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Die direkte Schrift der Geister.

Mose wandte sich und stieg vom
Berge, und hatte zwei Tafeln des Zeug-
nisses in seiner Hand, die waren ge-
schrieben auf beiden Seiten. Und Gott
hatte sie selbst gemacht und hatte selbst
die Schrift darein gegraben.

(Exodus XXXII, 15 und 16.)

Eben zu derselben Stunde gingen
hervor Finger, als einer Menschenhand,
die schrieben gegen dem Leuchten über
die getünchte Wand, in dem königlichen
Saal. Und der König ward gewahr der
Hand, die da schrieb.

(Daniel V, 5.)





Vorrede zur zweiten Auflage.

Einige Monate nach dem Erscheinen der deutschen Aus-
gabe der positiven Pneumatologie (1870, bei Lindemann in
Stuttgart) verlangten viele Freunde meines Bruders bereits ei-
ne zweite Auflage, die auch sogleich von ihm vorbereitet
wurde, deren Erscheinen aber der unselige Krieg von 1870
71 verhinderte. Dieselbe erscheint nun hier in Bern, mit vie-
len Zusätzen vermehrt, aus der letzten Zeit seines Lebens, in
der er sich vorzüglich mit dem Spiritualismus der alten Ägyp-
ter beschäftigte, daher ein besonderes Kapitel darüber in den
Quellen des Spiri standen ist. Er verlangte
auch, dass ich Ägypten nach seinem Tode (erfolgt den 27.
Mai 1873) besuchen sollte, welches mir im Winter 1874 mög-
lich wurde. Eine nochmalige französische, sehr vermehrte
Auflage der Pneumatalogie positive sowohl als der Morale
universelle verzögerten indes die zweite deutsche Auflage.
Vier Jahre, nach Erscheinen der ersten, würdigte Sr. Heilig-
keit, der Vater aller Gläubigen, dieselbe mit dem B a n n zu
belegen, im offiziellen Blatte des Vatikans, dem römischen
Beobachter, und zwar in einem vom Kardinal de Luca, als
Präfekten der Index-Kommission unterzeichneten Dekret in
lateinischer Sprache (siehe auch den Schwäbischen Mercur
vom 29. Dezember 1874), welches die Aufmerksamkeit dem
Buche wieder zuwandte und so säume ich nicht länger, diese
zweite, vermehrte Auflage einem geehrten deutschen Publi-
kum zu überreichen.

D i e S c hw e s t e r d e s A u t o r s :

Baronin J. v. Güldenstubbe.



Vorrede zur ersten Auflage.

Die gegenwärtige deutsche Ausgabe meines in französi-
scher Sprache vor zwölf Jahren publizierten Werkes:
P n e um a t o l o g i e p o s i t i v e e t e x p é r i m e n t a l e ; l a
r é a l i t é d e s E s p r i t s e t d e l e u r é c r i t u r e d i r e c t e ,
Paris 1857 librairie A. Franck, rue Richelieu 67, ist durch
meine Erfahrungen während der zwölf letzten Jahre bedeu-
tend bereichert und vermehrt worden. Die französische Aus-
gabe fand wenig Anklang in Deutschland, weil der moderne
amerikanische Spiritualismus damals kaum eine halbe Million
Anhänger zählte. Bloß einige Zeitschriften, wie die Münchner
Literaturzeitung des Auslandes, die preußische Kreuzzeitung
und die Evangelische Kirchenzeitung des Herrn Professor
Hengstenberg, lieferten Kritiken meines Buches. Herr Dr.
Hengstenberg in seiner Nummer vom siebzehnten März 1858
meinte, dass man das Zeugnis anderer Schriftsteller, betref-
fend das merkwürdige, von dem Verfasser zuerst bekannt
gemachte Phänomen, erwarten müsste, um darüber ein Urteil
fällen zu können. Jetzt, nach Verlauf von zwölf Jahren, nach-
dem der Spiritualismus überall so große Fortschritte gemacht,
sind wir imstande, Herrn Dr. Hengstenberg auf eine große
Anzahl von Werken in französischer und englischer Sprache,
ja sogar auf die im Deutschen publizierten Schriften des
Herrn Professor Doktor P e r t y in Bern: D i e m y s t i s c h e n
E r s c h e i n u n g e n r-
mehrte Ausgabe von 1872 und desselben Dr. Perty: R e a l i -
t ä t m a g i s c h e r K r ä f t e ig, C. F. Winter, 1863,
sowie seine B l i c k e i n d a s v e r b o r g e n e L e b e n d e s
M e n s c h e n g e i s t e s C. F. Winter, 1869, zu ver-
weisen. Von französischen Werken führen wir nur an: G o u -



g e n o t d e s Mo u s s e a u x : l a M a g i e , Paris 1860. E l i -
p h a s L é v i : L a h a u t e M a g i e , Paris 1861; ferner den
dritten und vierten Band des voluminösen Werkes des Herrn
von Mirville: la Pneumatologie; d e s E s p r i t s e t d e
l e u r s i n f l u e n c e s f l u i d i q u e s ; Paris 1863 1865; end-
lich das ebenso dickleibige, in sechs Bänden erschienene
Buch des Herrn Advokaten B i z o u a r d , Paris 1866.

Die Zahl der englischen und nordamerikanischen Werke,
deren Verfasser oft Augenzeugen unseres Phänomens gewe-
sen, ist noch größer. Der bekannte Robert Dale Owen ver-
dient hier zuerst mit seinem Werke: F o o t f a l l s o n t h e
b o u n d a r y o f a n o t h e r w o r l d genannt zu werden;
(New-York und Philadelphia 1860, in London Burns progres-
sive library 8 camberwell). Ferner William H ow i t t s, Histo-
ry of Spiritualism, London 1863 (Burns progressive library).
G u p p y s Mary Jane, ebenfalls 1863. (London, Burns pro-
gressive library.) Die bekanntesten amerikanischen s p i r i t u -
a l i s t i s c h e n J o u r n a l e , wie der Banner of light in New
York und der Herald of progress in Boston, haben ebenfalls
interessante von Augenzeugen abgefasste Kritiken der Expe-
rimente des Verfassers geliefert. Dasselbe gilt von den Lon-
doner Zeitschriften: H um a n N a t u r (Burns progressive
library,) und Wilkinsons: S p i r i t u a l M a g a z i n e . Wir
können auch nicht mit Stillschweigen die vielen französi-
schen Journale übergehen, welche schon in den Jahren 1857
und 1858 so viele Berichte und Kritiken von Augenzeugen
über des Verfassers Wirken enthalten haben, wie z. B. der
damalige Courrier français von Paris vom 27. und 29. De-
zember 1857, ferner die Monde illustré in Paris vom 16. Ja-
nuar 1858, der N o r d , in Brüssel und Paris zugleich erschei-
nend, vom 28. April 1858 von Herrn Mongin, die G i r o n d e
v o n B o r d e a u x , das bedeutendste Provinz-Journal Frank-
reichs vom 4. Mai 1858 und endlich die Mo d e n o u v e l l e
im Novemberheft 1858, enthaltend eine Kritik von Herrn
Escande von fünfzehn Seiten usw.



Der Spiritualismus hat in den letzten zwölf Jahren reißen-
de Fortschritte in Amerika gemacht. Die Zahl seiner Anhä-
nger beträgt mehr als v i e r M i l l i o n e n , eine in der Weltge-
schichte noch nie gesehene Tatsache. Gegen e l f M i l l i o -
n e n haben Phänomene des Spiritualismus gesehen nach den
letzten Nachrichten des großen September-M e e t i ng der
Londoner progressive Society 1868. Alle christlichen und po-
litisch-sozialen Seelen, die Anhänger der Wiederkunft Chris-
ti, die neue P a u l i n i s c h e K i r c h e d e r F r e i h e i t d e r
K i n d e r G o t t e s , sowie die Anhänger Owens und Fouriers
strömen in den großen Ozean des Spiritualismus, welchem
die Zukunft der Menschheit anheim zu fasten scheint, mitten
im Veralten und Dahinsiechen aller bisherigen religiösen, po-
litischen und sozialen Institutionen. Alle engherzigen Begrif-
fe nationaler Einheit und eitler, mit großer Abgabenlast ver-
bundener, großstaatlicher Gelüste verschwinden wie der Ne-
bel vor den Sonnenstrahlen vor der großartigen, wahrhaft
menschlichen, kosmopolitischen Weltanschauung der harmo-
nischen Religion und Philosophie des Spiritualismus.
D i x o n s S e e l e n b r ä u t e , welche Herr Julius Frese ins
Deutsche übersetzt hat, Berlin, Duncker 1868, und Andrew
Jackson Davis Werke, welche Herr C. G. Wittig übersetzt,
sowie gegenwärtige Schrift des Verfassers, werden viel leicht
das deutsche Publikum bewegen, seine Blicke auf die spiri-
tualistischen, religiösen, moralischen und politisch-sozialen
Fortschritte Nord-Amerikas zu richten. In England und sogar
in dem, unter dem imperialistischen Despotismus schmach-
tenden Frankreich, glauben schon edle, vorurteilsfreie Män-
ner, dass das Heil der Menschheit von Amerika kommen
wird. In London hat sich eine zahlreiche spiritualistische pro-
gressive Gesellschaft gebildet, welche in allen bedeutenden
Provinzstädten Filialen gegründet hat. In Paris und in allen
Provinzen Frankreichs zählt der Spiritualismus zahlreiche
Anhänger, wenn gleich meist in einer etwas verzerrten Form
unter dem Namen der Spiriten.



In der Hoffnung, dass Deutschland, der vorzüglichste
Träger der Reformation des sechszehnten Jahrhunderts,
gleichfalls die weit universellere und großartigere Reformati-
on des neunzehnten Jahrhunderts, welche in Nordamerika,
dem Vaterlande der Freiheit und des Fortschritts zuerst das
Licht dieser Welt erblickt hat, einer ernsten Beachtung und
Würdigung wert halten werde, übergeben wir diese vermehrte
und verbesserte Ausgabe unserer im Jahre 1857 in Paris er-
schienenen positiven Pneumatologie dem deutschen Publi-
kum.

Stuttgart 1870 im April.

Baron L. v. Güldenstubbe.
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